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Bezugspreis: 


Unzertand. 


Am Weihnachtsabend überreichte der polniſche Geſandte 
in Berlin, Kaſimir Olszowski, dem Außenminiſter Dr. 
Streſemann eine Note, in der es u. a. heißt: 

Am 11. Auguſt habe das polniſche Außenminiſterium 
dem deutſchen Gefandten in Warſchau, Rauſcher, mit⸗ 
geteilt, daß die polniſche Regierung deutſche Untertanen 
nur in ſo weit im Wiedervergeltungswege ausweiſen werde, 
als die deutſche Regierung dieſe Maßnahme polniſchen 
Untertanen gegenüber anwenden würde. Die mecklen⸗ 
burgiſche Regierung hätte jetzt einen Erlaß vers 
öffentlicht, wonach die ausländiſchen Arbeiter bis zum 
15. Dezember das Land zu verlaſſen haben. Dieſer Erlaß 
trifft in erſter Linie eine ganze Reihe polniſcher Arbeiter, 
die ſeit Jahren erfolgreich in Mecklenburg gearbeitet haben. 
4. ſind gezwungen worden, ihre ganze Habe, die ſie ſich 
im Laufe der Jahre in ſchwerer Arbeit erworben haben, 
faſt um ein Nichts zu veräußern. Bis jetzt ſeien auf Grund 

des Erlaſſes ungefähr 1500 polniſche Arbeiter aus ⸗ 
giewieſen worden. Die Ausweiſung ſei unter Anwen⸗ 
dung von Härten erfolat; insbeſondere hatte man den Aus» 
wuanderern verwehrt, ſich auf der Durchreiſe durch Breslau 
% 5 dem dortigen polniſchen Konſul in Verbindung zu 
5 etzen. 8 
4 Die Note weit zum Schluß darauf hin, daß augeſichts 
dieſer Vorgänge die Erklärung der polniſchen Regierung 
vom 11. Auguſt jegliche Geltung verliere und daß 
die deutſche Regierung die ganze Verantwortung für die 

Schritte trage, die die Solide Regierung hiernach gezwun⸗ 

gen ſei, gegen die in Polen wohnenden deutſchen Untertanen 

zu tun. 5 
Wi ! ; 

Ju ammenhang mit dieſen Börgängen hat der rühm⸗ 
3 „Weſtmarkenverein“ an die Warſchauer Regie⸗ 
rung eine Denkſchrift gerichtet, in der nichts mehr und nichts 
weniger verlangt wird, als die ſofortige und maſſen⸗ 
ze Ausweiſung aller deutſchen Optanten 
aller deutſchen Staatsangehbrigen 
üb aupt aus Polen. Wir entnehmen dieſer Dentſchrift 


olgende Sätze: i 
Geſtützt auf die Meinung der ganzen (2) SOffentlichkeit 
in den Weſtgebieten hat der Weſtmarkenverein ſich ſeit einem 
ate bemüht, von der Regierung die Ausweiſung der 
ſeutſchen Optanten aus dem polniſchen Staatsgebiet zu er⸗ 
langen. In dar Denkſchrift, die wir ſeinerzeit der Regie⸗ 
rung, dem Sejm und dem Senat eingereicht haben, haben 
wir auf Grund der internationalen Verträge und auf Grund 
rechtlicher Gutachten nachgewieſen, daß ſich aus dem Ver⸗ 
iller Vertrage für die polniſche Regierung das Recht zur 
Ausweiſung aller deutſcher Optanten ergibt. (Der Vertrag 
beſagt wörtlich genau das Gegenteill D. Red.), und dieſer 
unſer Standpunkt iſt vollſtändig gebilligt worden durch die 
Towarzyſtwo Prawniezo⸗Ekonomicznef in Poſen liſt das ein 
neuer Völkerbundrat? D. Red.) .Der frühere Premier ⸗ 
miniſter General Sikorski hat während ſeiner An⸗ 
weſenheit in Poſen unſerer Delegation zugeſagt, daß 
die Optanten ausgewieſen werden. Dieſelbe Zu⸗ 
ſage wurde unterer Delegation durch den früheren 
Außenminiſter Seyda gemacht. (Da erfahren wir 
noch intereſſante Geheimniſſe gus dem Witos⸗Korfanty⸗Kabi⸗ 
nett. D. Red.) Trotz dieſer Zuſagen der Regierung hat die 
Ausweiſung der Optanten aber noch nicht einmal begonnen, 
obgleich die Präkluſipfriſt für ihren Aufenhalt in Polen am 
10. Januar 1929 verſtrichen iſt. (Dieſe Friſt exiſtiert über⸗ 
haupt n'xt. D. Red.) g 
Der ODeſtmarkenverein wendet ſich nun im Namen der 
ganzen Allgemeinheit in den Weſtkreiſen (wozu ihm weder 
die polniſche noch die ſtaatsbürgerliche „Allgemeinheit“ das 
Recht gibt. D. Red.) an die Regierung mit nachſtehenden For⸗ 
derungen, um deren ſofortige Erfüllung fie bittet: 
I. Erlaß einer Verordnung an die Herren Woje⸗ 
* in Poſen und Pommerellen wegen fofortiger und 
vollſtändiger Ausweiſung aller Optanten; 
4 2. Ausgabe einer Verordnung an die Herren Wofe⸗ 
woden in Poſen und Pommerellen wegen ſofortiger und 
eee Ausweiſung der deutſchen Staatsange⸗ 
örigen. 
Der Weſtmarkenperein gibt dabei der Über⸗ 
zeugung Ausdruck, boß, wenn bisher die Möglichkeit 
einer allmählichen Ausweisung der deuten Optanten in 
Nusfiht genommen werden konnte, jetzt angeſichts der 
ſſenhaften Ausweiſungen der Polen aus Deutſchland jede 
ckſichtnahme ihre Exiſtenzberechtigung verloren hat. Der 
ſtmarkenverein iſt der Anſicht, daß nur die von ihm ge⸗ 
orderte Maßnahme mit der Würde des polniſchen 


ſofortige und energiſche Schritte. 
Pr 


) unferen Informationen, die wir z. T. der polni⸗ 
reſſe ſelbſt verdanken, welche die Mecklenburger 
jungen zu einer neuen Hetze gegen das Deutſchtum 
stellen wir folgendes feſt: 


sloſen die mecklenburgiſche Regierung veran⸗ 
veiſungen auszuſprechen. A. 

nüber haben die Optanten und Reichsdeutſchen, 

05 * F die Ausweiſung aus 
5 0 17 ir 5 


in dieſem Lande ihren Wohnſitz. Sie 

eine „Saiſon“ hierher eingewandert, ſon⸗ 
ernd und in einer Zeit, in der unſer Teil⸗ 
Reichsdeutſchen kein Ausland war. 5 
polniſchen Landarbeiter aus Mecklenburg 
e vorübergehende (bis zum 15. Febr.), 
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während der Weſtmarkenverein vermutlich an eine 
dauernde Ausweiſung der Optanten und der übrigen in 
Polen wohnhaften Reichsdeutſchen denkt. a 


Wenn die polniſche Preſſe von einer Härte gegenüber 
1500 polniſchen Saiſonarbeitern ſpricht, die für zwei Monate 
das deutſche Reichsgebiet verlaſſen ſollen, ſo ſind wir ver⸗ 
pflichtet, daran zu erinnern, daß mehr als 600 000 Deutſche 
dur chdirekte oder indirekte Maßnahmen genötigt wurden, 
das polniſche Staatsgebiet zu verlaſſen, in dem fie z. T. ſeit 
Generationen anfällig waren und ihren ſtändigen Wohnſitz 
hatten. Über die vielen in rückſichtsloſer Weiſe von Haus 
und Hof vertriebenen Anſiedler hat die Preſſe der ganzen 
Welt, nur nicht die polniſche, berichtet. Und das Vorgehen 
gegen die vielen Staatenloſen, die mit 24ſtündiger Friſt aus 
den Feſtungsgebieten ausgewieſen wurden, erſchien dieſen 
Zeitungen ſogar ganz gerechtfertigt. Weder der Weſt⸗ 
markenperein noch feine Ritter von der Feder haben alfo 
das gerinaſte Recht, für die ausgewieſenen polniſchen Saiſon⸗ 
arbeiter Partei zu ergreifen. 

Wenn wür dies tun, fo geſchteht das aus rein poli⸗ 
tiſchen Gründen, und weil wir von den Deutſchen im 
Mutterlande verlangen müſſen, daß fie auf die eigenartiden 
Verhältniſſe in Polen und auf das hieſige Deutſcktum Ruck⸗ 
ſicht bebte 8 Darüber hinaus ſoll der Deutſche ein Vor⸗ 
bild in m Behandlung ausländiſcher Staatsbürger geben 
und ſelbſt hd Notzeit, die er z. T. dem Ausfande ver⸗ 
dankt. 1 Menſchenrechte höher achten als die 
anderen lter um ibn ber. Wir erwarten daher daß die 
Vorſte 91 a der polnischen Regierung. die im Gegenſatz 
zu den e der polniſchen Rechtspreſſe und des 
a ennereins in einem der polniſchen Nation würdi⸗ 
gen 75 gehalten find den gewünſchten Erfolg haben wer⸗ 
den 715 zu einer Anderung der Saiſonarbeiterbeſtimmun⸗ 
gen 9 hren, die beide Teile befriedigen kann. 
8. 94 dieſem ZJuſammenhang möchten wir — nicht als 
1 utſche, ſondern als polniſche Staatsangehörige — an 
n des nationaldemokratiſchen Tſchechenführers 
r. Kramarſch. zeines bekannten Deutſchenfeindes, in der 
Narodna Rnlitifn“ erinnern, in dem es heißt: Es gibt 
keine gefährlichere Nolitik als nur damit zu 
rechnen, mas heute iſt und dabei zu nergeſſen, mas in den 
Seelen der Deutſchen ſenſeits der Grenzen voraeht und 
was elementar zum Ausbruch fommen wird. Wie ſich Ruß ⸗ 
dn d mird auch Dy t ſhha n d, 
das jetzt moxaliſch und fnrial durch die verrückte Rolftſt im 
Mihrrediet zerrüttet iſt, ſtark werden und die künftige 
Politik Europas wird ebenſo wie früher von 
dieſen zwei größten und ſtärkſten Ptaaten 
des Kontinents ahßöngen.“ . 

Wenn wir alſo den Deutſchen im Reich eine Abkehr von 
ihrer Saiſonarbeiternolittk cus palitiſchen Gründen emn- 
fehlen. ſo ſyrechen dieſe nolitiihen Grande auch für die pol⸗ 
niſche Praris in di ſer Frage mit. Vom Weſtmarkennerein 
können wir dieſe Einſicht nicht verlangen. ober wir hoffen, 
daß unſere Regierung erode in dieſer außengbolitiſch ent⸗ 
ſcheidungsreichen Zeit nichts nerſfumt. mas neben der Zu⸗ 
kunft einzelner Pürrer auch die Zukunft des ganzen 
Staates zu ſichern vermag. A 


Shen wieder Kriſengerüchte. 


Die Unzufrieden geit mit dem Kabinett Grahski. — Man 
ſpricht von dem Sturz der Regierung und der Bildung 
eines zentro⸗linken Kabinetts unter Teilnahme der P. P. S. 


Nach einer Meldung des Marſchauer politiſchen Bericht⸗ 
erſtatters der linksdemakrotiſchen Lodzer „Republika“ 
verfofoen die polftiſchen Kreiſe in Warſchau trotz der Feier⸗ 
taasſtimmung ſehr gufmerkſam den Verlauf des Krakauer 
Konoreſſes der P. P. S. (nvolnſſchen ſozialiſtiſchen Partei), 
ron dem fie bedeutende Beſchlüſſe erwarten, die auf das 
Schickſal des Kabinetts Grabskei ron erheblichem Einfſuß 
ſein könnten. Die unbedeutende Anzahl der Abgeordneten, 
die in Warschau verblieben find. kann natürlich den Stand» 


punkt ihres Klubs nicht formuſieren. im allgemeinen aber. 


machen viele keinen Hehl aus der Unzufriedenheit über die 
Fiöferinen Eraehniffe der Tätigkeit der neuen Regierung. 
Ein hernorranender Volitiker der Linken erklärte 
dem PRerichteritatter der „Republika“ offen folgendes: 
„Grabski ſtellte als Hanntvunkt auf ſein Programm die 


rage der Sanierung der Staatsfinanzen. Dieſer Punkt iſt 


allerdings ſehr wichtig, doch iſt es im Grunde genommen 
ungewiß, os die eingeführten und beabſichtiaten Steuer⸗ 


reformen Voſoriſation! den erwünſchten Erfolg zeitigen 
Sie ſind in Wirklichkeit ein riskantes Exveriment, 


werden. 
das ein ungeheures Steigen der Teuerung, Arbeitsloſiakeit 
und einen plötlichen Stillſtand im ganzen volitiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsfeben nach ſich ziehen kann. mas unbedinet in eriter 
Linie die Klaſſe der Arbeiter in Mitleidenſchaft zießen muß. 
Warum hat übrigens Grabski während ſeines Amtierens 
in der Renterung des Herrn Sikorski nicht derartige 
radikale Eniteme verſucſt? Womit erklärt er die gegen⸗ 
wärtige Anderung der Lage? Ich ſehe keine Gründe dafür 
daß man gegenwärtig bei einem Kurſe des Franken mit 
riſieren kann, wenn man dies nicht ſchon bei einem Ku 
von 4000 Mark gemacht hat?“ i 2 


190 000 M. die Steuern und ſonſtige Staatseinkünfte — 8 
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Kongreß der P. P. S. in Krakau. 


31 Dezember ſetzte der Kongreß der P. P. S. ſeine 
igen über die Referate der Abgeordneten Barlicki 
Die Diskuſſion währte einige Stunden. 
128 gegen 43 Stimmen die 
eßung durch, nach welcher die Beſtimmung des Loder 


Kongreſſes in ihrem grundſätzlichen Inhalt aufgehoben wird. 
Die Jeſtimmung enthält bekanntlich den chi daß die 


P. P. S. an der Regierung nicht teilnehmen dür 


e. D. Red.) 


Orabeli über Polens ginanzlage. 91 


Warſchan, 


des Sei 


3. Jauuor. (PA.) Die Finanzkommiſſion 
m beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit dem 


abgeänderten Geſetzentwurf über die Vollmachten, die der 


ſch a tz e 
20. 12. 


der Staatsfinanzen und Ein⸗ 
Bei diefer 

und 
finan⸗ 
daß im 


lionen, 15 Banknotenum 82 benen ger 
ſtiegen find. Die Verſchuldung des Staatsſchatzes wäre 
noch größer geworden, wenn nicht zum Zwecke des Au 


Wenngleich unſere Budgetſituation ſehr 


des Budgets zum großen Teil Anleihen und Ar 


kritiſch Aft, 


hat der Finanzminiſter doch die Hoffnung, daß b 
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Die Neujahrsſeierlichkeiten in Warſchau. 


Warſchau, 1. Januar. Um 10 Uhr 25 Min. fuhr der 
Staatspräſident auf den Haupthof des Schloſſes vor 
und begab ſich, nachdem er die Front einer Ehrenkompanie 
abgeſchritten hatte, nach der Kapelle zu einer Meſſe, die vom 
Kaplan des Präſidenten zelebriert wurde. Nach beendigter 
Meſſe trat der Präſident in den Marmorſaal, wo er nach 
Begrüßungen und Wünſchen eine Anſprache hielt, die be⸗ 
geiſtert aufgenommen wurde. 


Anſprache des päpſtlichen Nuntius. 


Bei dem Neujahrsempfang im Warſchauer Belvedere 
hielt der päpſtliche Nuntius Mia. Lauri eine Ans 
ſprache, in der er u. a. ſagte: „Wir wollen wünſchen, daß 
das neue Jahr das ritterliche polniſche Volk mit allen den⸗ 
jenigen Bedingungen reichlich beſchenke, die es auf den 
Weg führen, der ihm durch feine ſtolzen Traditionen ges 
wieſen iſt. Möge das neue Jahr für Ihr ganzes Land 
eine neue Zeit der Wohlfahrt und eine der 
glücklichſten Epochen im Leben des wiedergeborenen 
Polens heraufführen!“ 

In feiner Antwort dankte der Staatspräſident 
zunächſt für die Glückwünſche und ſagte dann u. a.: „J 
bin glücklich, ſagen zu können, daß der alte Brauch des Neu⸗ 
jahrsglückwünſchens ſowohl zwiſchen den einzelnen wie 
zwiſchen den Völkern den tiefſten Gefühlen der Völker ent⸗ 
ſpricht, die noch niemals ſo wie in der jetzigen Zeit allen 
Wohlergehen und Glück gewünſcht haben, wodurch der 
Friede geſichert werden kann. Dieſe Gefühle ent⸗ 
ſprechen nicht minder den Intentionen Polens, in deſſen 
Namen ich gern Eurer Exellenz und durch Sie allen Ihren 
Kollegen die Glückwünſche ausſpreche, die ich den Monar⸗ 
chen und Staatsoberhäuptern darbringe. Sie, Herr Kar⸗ 
dinalprieſter, der Sie Vertreter der geiſtlichen Macht ſind, 
die ſich über alle Raſſen⸗ und Sprachenunterſchiede erhebt, 
erflehen den Segen Gottes für das Jahr, das wir heute be⸗ 
ginnen, damit Eintracht und Wohlfahrt zwiſchen 
den Völkern herrſchen.“ 


* 


Päpſtlicher Segen für Polen. 


4 Warſchan, 2. Januar. (PA T.) Der Hl. Vater hat durch 
Vermittlung des Geſandten Skerzyüski dem Präſiden⸗ 
ten der Polniſchen Republik und dem ganzen polniſchen 
Volke Neujahrswünſche überſandt mit der Verſiche⸗ 
rung, daß er nicht aufhöre, inbrünſtig für Polen zu beten 
und ihm bei Beginn des neuen Jahres ſeinen beſonderen 
Segen erteile. j 
0 


Ein Denkſpruch des Staatspräſidenten. 
Präſident Wojeiechowski ſandte dem „Kurfer 


Warszawski“ für die Neujahrsnummer folgenden 
Aphorismus: 
„Es gibt tiefe moraliſche Wahrheiten, die auf dem 


Grunde des geſellſchaftlichen Lebens ruhen, wie die Adern 
der edlen Metalle in der Erde. Ihre Entdeckung iſt eine 
dauernde Eroberung für die vorwärts ſtrebende Menſchheit. 
Eine ſolche Wahrheit iſt die Vereinigung der 
Menſchheit im Namen ihrer Brüderlichkeit.“ 


9er franzöſiſch⸗tſchechiſche Vertrag. 
Das Scho in Polen. 


Die von Frankreich unabhängige polniſche Preſſe beur⸗ 
teilt im allgemeinen das franzöſiſch⸗tſchechiſche Bündnis als 
eine gegen Polen . Aktion. a 

Der „Robotnik“ nimmt an, daß es ſich Frankreich bei 
dem Bündnis zwiſchen Paris und Prag darum handle, ſeinen 
Einfluß in Mitteleuropa und innerhalb der Kleinen Entente, 
in der die Tſchechoſlowalei ‚ine führende Rolle ſpielt, zu 
feſtigen. Das neue Bündnis ſolle auch eine Antwort auf die 
antifranzöſiſche Politik Italiens ſein und zur Feſtigung des 
franzöſiſchen Standpunktes in der Entſchädigungsfrage bei⸗ 
tragen, in der Frankreich faſt iſoliert iſt. 

Im gegebenen Falle, ſo heißt es im „Robotnik“ weiter, 
intereſſiert Polen mehr der tſchechiſche Nachbar. Ohne Rück⸗ 
licht darauf, ob man Freund der Tſchechen iſt oder nicht, wird 

jeder nüchterne Beobachter des politiſchen Lebens zugeben, 
daß ſich das franzöſiſch⸗tſchechiſche Bündnis gegen Polen 
richtet. Schon die Unterſtreichung der Achtung aller inter⸗ 
nationalen Verträge in dieſem Bündnis, beſonders auch der 
Verträge des Völkerbundes iſt bezeichnend für die ver⸗ 
lorene polniſche Sache in der Jaworzyna⸗ 
frage und in vielen anderen Fragen. Frankreich, das für 
die Liga keine beſondere Sympathie hegt, ſtellte ſich hier auf 
die Seite der Tſchechen gegen Polen um ſo mehr, als von 
Januar ab Beneſch Mitglied des Völkerbundrates wurde. 
Die ganze Bedeutung des Bündniſſes wird 
ſich erſt herausſtellen, wenn man die ruſſiſche Frage 
in Betracht zieht. Wie es heißt, erwähnte der Vertrag nichts 
von Rußland, aber um die ruſſiſche Frage war es den Tſchechen 
und auch Frankreich in der Hauptſache zu tun. Das Bünd⸗ 
nis Frankreichs mit der Tſchechoſlowakei ſoll dieſen beiden 
Ländern das Wettrennen nach Moskau erleichtern. 
Während der Verhandlungen wurde über die Anerkennung 
der Sowjetregierung und die Handelsbeziehungen mit Ruß» 
land geſprochen, im Vertrage ſelbſt begnügte man ſich mit 
allgemeinen Phraſen über den gemeiuſamen wirtſchaftlichen 
U Europas. Und hierbei wird Polen natürlich in 
Wenn vorläufig nur von 
andelsbeziehungen mit Rußland 
Frankreichs 
n ſtigſten 
b ö Sollte es 
r der Sowjets kommen, ſo iſt es klar, daß 

ie Tſchechen, die die Oſtgrenzen Polens nicht an⸗ 
ut haben, für Polen eine große Gefahr be⸗ 
deuten würden, 2 die Tſchechoflowakei mit Jugoflawien 
zuſammenmarſchiert, das bis jetzt die baltiſchen Staaten nicht 


ede iſt, ſo hoffen die Tſchechen, mit Hilfe 


Bde ih ie normaler 
Bundesgenoſſen von Polen die gü 


dagegen wird im Falle der An⸗ 

erkennung der Sowjets und Aileen Sauen mit ihnen 

in der Frage der vorkriegszeitlichen Schulden eher auf 

elgrads als auf der Seite Warſchaus 

ſtehen. NG vor der Bekanntgabe der Mitteilung über den 

irn ern ig gute us * 31 2 fran⸗ 

ö N e leſen, daß Frankre u uft vor 

der Notwendigkeit der Wahl, entweder geil n Polen und 

änien oder zwiſchen Rußland, der Tſchechoſlowakei und 

goſlawien ft une. Der franzöſiſch⸗iſchechiſche Ver⸗ 

trag neigt im Falle der Verſtändigung mit Rußand die 
Wagſchale zugunſten der zweiten Gruppe. 

Der „Robotnik“ ſchließt ſeine Betrachtungen mit der 
Mahnung an die maßgebenden Kreiſe, die für das Schickſal 
Polens verantwortlich ſind, ſie möchten in Anbetracht des 
franzöſiſch⸗tſchechiſchen Bündniſſes aus der ſchon zur Ges 
wohnheit gewordenen Lethargie erwachen. 


* 


Der Krakauer „Czas“ ſchreibt, Dr. Bene abe die 
r Verhandlungen aufgenommen, ig er zur 
Seſſion des Völkerbundrates eingetroffen war. Angeſichts 
dieſer Tatſache iſt es klar, weshalb die polniſchen Forderun⸗ 
gen in der Jaworzynafrage in Paris nur eine 
chwache Unterſtützung fanden. Man wollte eben Miniſter 
Beneſch am Vorabend der Unterfertigung des Bündnisver⸗ 
trages nicht erbittern. Das Blatt zitiert dann die Mit⸗ 


teilungen des „Temps“ über den Inhalt des franzöſiſch⸗ 
tſchechoſlowakiſchen Bündnisvertrages und ſchreibt, daß für 
Polen Punkt 1 des Vertrages betreffend die Siche⸗ 
rung und Durchführung des Friedensvertrages vom Jahre 
1919 die größte Bedeutung beſitze. Die Tſchecho⸗ 
ſlowakei garantiere ſomit den Verſailler Vertrag, was ſelbſt⸗ 
verſtändlich iſt, weil fie eben dieſem Vertrage ihre Unab⸗ 
hängigkeit verdanke. Man wiſſe jedoch nicht, wie ſie ihr Ver⸗ 
hältnis zu den übrigen Verbündeten Frankreichs, vor allem 
zu Polen, regeln und insbeſondere, wie ſie ſich zu der An⸗ 
erkennung des Rigaer Friedens vertrages 
verhalten werde. Wenn dieſe Frage mit Stillſchweigen über⸗ 
gangen wurde, fo ſcheine es, daß der Tſchechoſlowakei 
diesbezüglich für die Zukunft freie Hand gelaſſen wurde, 
was für Polen nach Anſicht des Blattes mit der Möglich⸗ 
keit verſchiedener Verwickelungen verbunden 
wäre. Wenn man in Betracht ziehe, daß der Bündnisver⸗ 
trag der Tſchechoſlowakei mehr Vorteile als Frankreich 
bietet, dann müßten die Ausſichten für die Zukunft noch un⸗ 
günſtiger für Polen erſcheinen. Der Umſtand, daß Frank⸗ 
reich für einen unbedeutenden Lohn ſich entſchloſſen hatte, der 
Tſchechoſlowakei die volle Unterſtützung in allen aktuellen 
Fragen zu gewähren, beweiſe, daß die Warſchauer 
Werte in den letzten Monaten in Frankreich ſehr 
tief geſunken ſeien. Man gewinne den Eindruck, daß 
die franzöſiſch⸗tſchechoſlowakiſche Verſtändigung in einer 
ſolchen Atmoſphäre zuſtande kam, als ob Polen auf der 
anderen Welthalbkugel gelegen wäre. 

Der Krakauer „Kurjer Codzienni“ erklärt, es 
dürfe nicht geduldet werden, daß die Tſchechoſlowakei den von 
dem franzöſiſchen Verbündeten anerkaunten Rigaer Ver⸗ 
trag weiter ſabotiere. Das franzöſiſch⸗tſchechoſlowakiſche 
Bündnis habe Polen mit der Jaworzyna bezahlt. Frank⸗ 
reich würde einen Fehler begehen, wenn es die Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen Prag und Paris auf Koſten 
Polens zuſammenleimen müßte. 

* 


Der Pariſer „Figaro“ ſchreibt: „Der Vertrag iſt nach 
Dr. Beneſchs Konzeption bloß ein Teil eines ausge⸗ 
dehnten Ganzen. Er bildet nur den weſtlichen 
Flügel eines großen Gebäudes, deſſen öſtlichen Flügel ein 
analoger Vertrag mit Rußland bilden würde. Dies ſind die 
Worte, welche der Miniſter öffentlich geſprochen hat. 
Verſöhnung der Ruſſen untereinander und nachher mit dem 
Weſten vermittels einer flawiſchen Nation, der 
Tſchechen (— und nicht der Polen — D. Red.), iſt der 
Gipfel der Hoffnungen der tſchechoflowakiſchen Regierung. 


— 
o 


Die beiden Lager Europas. 


Der Vertrag 1 Frankreich und der 
Tſchechoſlowakei wird von der engliſchen Preſſe 
nach wie vor ſehr lebhaft beſprochen. Der diplomatiſche Kor⸗ 
reſpondent des „Daily Telegraph“ ſchreibt, es ſei über⸗ 
raſchend, daß die ſo vorſichtige Prager Diplomatie ſich auf 
ein derartiges Bündnis eingelaſſen habe, das früher oder 
ſpäter Europa in zwei bewaffnete Lager trennen müſſe, wo⸗ 
bei England und die ſkandinaviſchen Staaten 
kaum die Rolle von Beobachtern einnehmen würden. Das 
neue Bündnis, ſo fährt das Blatt fort, habe beſonderes In⸗ 
tereſſe für Italien, da es die Verſöhnung Italiens mit 
ſeinen früheren Feinden Ungarn und Bulgarien be⸗ 
ſchleunige, und eine weitere Annäherung Italiens an 
Spanien vorbereite. Der Korreſpondent folgert daraus, 
daß das franzöſiſch⸗tſchechiſche Bündnis nicht zum Frie⸗ 
den Europas beitrage. Auch der „Obſerver“ bedauert, 
daß die Tſchechoſlowakei ſich von den bisherigen Richtlinien 
ihrer Politik entfernt habe. Das Blatt zweifelt ander 
Klugheit und A ee einer Politik, 
die darauf gerichtet ſei, Deutſchl and einzu⸗ 
kreiſen, und die zu gleicher Zeit den Intereſſen Englands, 
Italiens, Rußlands und Deutſchlands zuwiderlaufe. Es ſei 
unmöglich, meint das Blatt, daß die Tſchechoſlowakei Brücken 
155 Moskau und eine Barriere gegen Deutſchland bilden 
önne. 2 

Der „Daily Herald“, das Organ Maedonalds, ſchreibt, 
„Frankreich habe ſeinen Vertrag mit Polen, das in 
Anbetracht feiner Schwäche (2) unzuverläſſig erſcheine, durch 
die Abmachung mit der Tſchechoflowakei erſetzt. 

Der „Mancheſter Guardian“ ſtellt auf Grund der Er» 
klärungen des Präſidenten Maſaryk und des Außen⸗ 
miniſters Beneſch feit, daß die Tſchechen die Realiſierung 
der panſlawiſtiſchen Idee anſtreben, wobei Beneſch 
alle Anſtrengungen macht, ein franzöſiſ ch ru f'ſiſches 
Bündnis zuſtande zu bringen. Das Blatt unterſtreicht, 
daß dieſer Abſicht grundſätzliche Gegenſätze zwiſchen Polen 
und Rußland einerſeits und Bulgarien und Serbien an⸗ 
dererſeits entgegenſtehen. Der panſlawiſtiſchen Idee ſtehen 
auch die Aufgaben der Kleinen Entente entgegen. Für Ru⸗ 
mänien iſt der Panſlawismus ebenſo gefährlich, wie auch 
Frankreich nicht gleichzeitig ein Bundesgenoſſe Rußlands 
und Polens fein kann. ltberdies hätten die Tſchechen im 
eigenen Hauſe große Schwierigkeiten. An den Erfolg 
Beneſchs kann man nicht gut glauben. Sollten ſich ſeine 
Pläne verwirklichen, ſo werde er Europa erneut in verſchie⸗ 
dene kriegeriſche Lager trennen, aus denen nur Großmächte 
hervorgehen, die kleinen Mächte dagegen ihre Exiſtenz ris⸗ 
kieren können. 5 RE 


Italieniſche Verſtimmung. 


Italien noch Leute, welche die kee Politik Rh 


ziöſe „Corriere d Italia“ Schreibt die oppoſitionelle „Stampa“ 
Frankreich 
Den Grund hier⸗ 


ierten, die innerlich wie äußerlich bedroht ſeien, würden bei 
einem törichten Abenteuer verſagen. Alles weiſe darauf hin, 
daß Poincaré, der Vertreter des Kriegsſyndi⸗ 
kats, ſeinerſeits im Innern von der demokratiſchen 
Gefahr bedroht ſei. Die Schwierigkeiten des ungeldften 
Ruhrproblems, die Drohung der engliſchen Arheiterregie⸗ 
rung, der Niedergang des Frank müßten die Nerven des 
ſtarrköpfigen Lothringers tief erſchüttern, der ſich nicht mehr 
ſicher fühle. Daß die Franzoſen heute mit Italien anbinden 
Beten jeidummundwürdedte „Freundſchaft 
oſten. 


Die polniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen. 


Warſchau, 2. Januar. Der Leiter des Außenminiſteriums 
Bertoni empfing den ruſſiſchen Geſandten Obolenski, 
dem er mitteilte, daß der Präſident der Republik ihm am 
Donnerstag, 3. Januar, eine 12 gewähren werde, in 
der Obolenski dem Präfidenten fein Beglaubigungsſchreihen 
als außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Mi⸗ 
niſter der Sowjetrepubliken überreichen wird. 5 

Außerdem teilte Bertoni Herrn Obolenski mit, daß bis 
ur Ernennung eines polniſchen Geſandten in Moskau, was 
Fir Laufe des Monats Januar zu erwarten iſt, die Funk⸗ 
tionen eines Geſchäftsträgers dem bisherigen Charge 
d' affaires ad interim Kazimierz Wyszynski übertragen 


werden. 

Se verftändigte er ſich mit ihm bezüglich der zu 
erfolgenden Ratifizierung der polniſch⸗bolſchewiſtiſchen Sa⸗ 
nitätskonvention. 


Republik Polen. 


Der Geſandte Zamojiski in Warſchau. 


Warſchau, 2. Januar. Geſtern traf in Warſchau der pol⸗ 
niſche Gefandte in Paris, Mauryey Zamofski ein, der 
unverzüglich vom Miniſter Grabski empfangen wurde, 
mit dem er längere Zeit konferierte. Heute wurde Zamojski 
auch vom Staatschef zu einer längeren Konferenz empfangen 
und konferierte auch mit dem Leiter des Außenminiſteriums 
Bertoni. Wie der „Kurjer Polski“ erfährt, wird Zamojski 
auf den Vorſchlag, das Portefeuille des Außenminiſters 
zu übernehmen, erſt antworten, ſobald er ſich über die poli⸗ 
tiſche Situation an Ort und Stelle orientiert und eine 
Reihe von Unterredungen mit den ſtaatlichen und parla⸗ 
mentariſchen Führern gehabt hat. 


Auf dem Wege zur Sanierung ber Staatsfinanzen. 


Warſchau, 3. Januar. PAT. Am 8. d. M. findet im 
Eiſenbahnminiſterium eine Konferenz der Direktoren aller 
Eiſenbahndirektionen unter dem Vorſitz des Eiſenbahn⸗ 
miniſters Tyszka ſtatt. Gegenſtand der Beratungen 
wird die Anpaſſung der Finanzwirtſchaft der einzelnen 
Eifenbabndirektionen an den Plan der Sanierung der 
Staatsfinanzen und die Frage der Feſtſetzung der Höhe des 
Betriebsfonds jeder Direktion in Goldfranken fein. 


Der Beamtengehaltsmultiplikator für Januar 1924. 


Auf Grund einer Miniſterratsverfügung vom 17. 12. 
v. J. wurde der Beamtengehaltsmultiplikator für den Mo⸗ 
nat Januar 1924 auf 165 109 feſtgeſetzt. Bereits jetzt 
haben die Miniſterien ihren Beamten das Gehalt nach 
dieſer neuen Norm ausgezahlt. 


Die Vergrößerung des Viehſtandes in Polen. 


Im Laufe der Wiederaufbauperiode hat die polniſche 
Landwirtſchaft eine große Lebens fähigkeit gezeigt. Binnen 
drei Jahren gelang es, drei Mill. Hektar Brach⸗ 
land auszubauen, trotzdem es eigentlich, infolge des noch 
damals dauernden Krieges, an Arbeitskräften mangelte. 
In der gleichen Zeit hob ſich der Viehſtand in Polen be⸗ 
deutend, und zwar im Jahre 1921 um 142 Prozent, 
während ſich in derſelben get in Frankreich der Vieh⸗ 
ſtand um 102 Prozent, in Belgien um 118 Prozent und 
in Deutſchland um 102 Prozent gehoben hatte. Deutſch⸗ 
land mußte bekanntlich in dieſer Zeitſpanne an die hier 
bezeichneten Mächte beträchtliche Mengen an Vieh nach den 
Beſtimmungen des Friedensvertrages ausführen. 


Alkohol und polniſche Geſandtſchaft in Waſhington. 


Warſchan, 2. Januar. 
„New York Herald“, wonach im Gebäude der polniſchen Ge⸗ 
fandtſchaft in Waſhington größere Mengen Alkohol ent⸗ 
deckt worden ſeien, veröffentlichen die Blätte⸗ eine diesbezüg⸗ 
liche Berichtigung. Danach ſoll der fragliche Alkohol im 
Keller eines Hauſes, das von einem Sekretär der volniſchen 
Geſandtſchaft gemeinſam mit anderen Auslandsvertretern 
bewohnt wird, aufgefunden worden ſein und die zuläſſige 
Menge nicht überſteigen. Der polniſche Geſandte in 
Waſhington hat gegen die auf exterritorialem Boden vorge⸗ 
nommene Hausſuchung Einſpruch erhoben. 1 

2 


Der däniſche Geſandte in Warſchau überreichte am Neu⸗ 
jahrstage dem Staatschef mit einer entſprechenden An⸗ 
ſprache den Elefantenorden. ” j 

Die Krakauer „Nowa Reforma“ iſt in den Beſitz 
des Redakteurs und Abgeordneten der Witospartei, des 
Marjan Dabrows ki, Beſitzers des „Illuſtr. Kurf. 
00 195 ;.“, übergegangen und wird künftig als Abendblatt er⸗ 

einen. 
l Wie aus Warſchau gemeldet wird, wurde geſtern die 
radio⸗telegraphiſche Station dem öffentlichen 
Verkehr übergeben. Telegramme werden von ſämtlichen 
Telegraphenämtern angenommen. Zugelaſſen ſind gewöhn⸗ 
liche, eilige Preſſe⸗, Staats⸗ und dringende Staatstele⸗ 
gramme. 8 

Am 31. Dezember wurde zwiſchen der Zigaretten⸗ 
fabrik „Patria“ in Poſen und dem Tabakmonvppol ein 
Vertrag geſchloſſen, auf Grund deſſen das ganze aktive und 
paſſive Vermögen der genannten Firma mit dem 1. Januar 
1924 auf den Staatsſchatz übergeht. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Poſen (Poznat), 31. Dezember. Vor der 2. Straf⸗ 
kammer des Landgerichts erſcheint der Angeklagte Tomasz 
Byczkowskt aus Ztotnik. Der Angeklagte wird der 
Doppelehe beſchuldigt. 
haben ergeben, daß B. am 9. Februar 1919 im Kreiſe 
Kaliſch eine Ehe mit einer gewiſſen Anna Domagaka ein⸗ 
ging. Später verzog B. in das preußiſche Teilgebiet. Hier 
ſchloß er eine Ehe am 24. Januar 1920 mit ſeiner jetzigen 
Frau, Viktoria Kozek. Aus dieſer Ehe ſind zwei Kinder 
entſproſſen. Vor dem Gericht gibt der Angeklagte an, ſich 
der Schwere ſeiner Handlung nicht bewußt geweſen zu ſein. 
Die erſte Ehe wäre kinderlos geblieben, und ſeine erſte 
Frau habe er nur auf Zureden der Eltern geheiratet. Da 
mildernde Umſtände für den noch unbeſtraften Angeklagten 
ſprachen, erhielt Buezkowski eine Strafe von 10 Monaten 
Gefängnis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. 


Steigende Effekten. 


Bei der ſehr ſtarken Dollarbewegung der letzten Monate war 


Eine 


eine Aufwärtsbewegung der Aktien unbedingt zu erwarten. 
dem Dollarſtande angepaßte Aufwertung iſt trotz⸗ 
dem noch nicht erfolgt. Die Effekten, die außerordentlich ſtark 
zurückſtanden, haben ſich jetzt zu einer energiſcheren Bewegung 
aufgerafft. Daß dies nicht bereits eher erfolgte, iſt eine Folge 
des außerordenklich großen Bargeldmangels ſowie des ſtarken 
Bedarfs der Induſtrie an Deviſen. Gute Papiere, die fait Gold» 
wert beſitzen, wurden zu Spottpreifen gehandelt. 
In Warſchau iſt das Intereſſe für die ſchweren 
Mittelwerte beſonders rege. a . 
e Poſener Börfe ſteht ebenfalls im Zeichen einer 
Effektenaufwertung. Beſonders Induſtriepapiere haben 
eine erhebliche Steigerung aufzuweiſen. Scharf begehrt blieben 
Luban, Un a, Wise, Herzfeld W 
Goplana, Iskra, Len. re 
von der Aufwertung mit ergriffen worden. Mit einem weiteren 
Anziehen der Kurſe iſt zu rechnen. Ber 


Die angeſtellten Ermittlungen 
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2. Januar. 


2. Blatt. 
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Sommerellen. 


Einſchränkungen im pommerelliſchen Eiſenbahn⸗ 
verkehr. 


Wie die Polniſche Staatsbahndirektion in Danzig mit⸗ 
teilt, treten am 2. Januar in Pommerellen auf verſchiedenen 
Strecken Fahrplanänderungen ein. Es handelt ſich u. a. um 
die Strecken Dirſchau— Stargard, Laskowitz— Stargard, 
Illowo— Dt. Eylau, Strasburg Radomno. 


3. Januar. . 
Graudenz (Grudziadz). 


„Das ſtädtiſche Steueramt macht alle Steuerzahler dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß Rückſtände und öffentliche Abgaben ab 
1. 1. 24 valoriſiert werden. Es liegt daher im Intereſſe eines 
jeden Steuerzahlers, daß er ſämtliche rückſtändigen ſtaat⸗ 
lichen wie auch Gemeindeabgaben unverzüglich entrichtet, da 
alle Steuern und rückſtändigen Gebühren aus früheren 
Jahren in Goldfrank umgerechnet und nach dem Kurſe des 
Goldfranken vom Tage der Gebührenentrichtung erhoben 
werden. g 8 * 

* Infolge Mangels an Heigmaterial beginnen die hieſi⸗ 
gen Volksſchulen noch nicht den Unterricht am 3. Ja⸗ 
nuar, wie es nach der Ferienordnung ſein ſollte. * 


Thern (Torun). 


E Eilvefter in Thorn. Das alte Jahr wurde hier wie 
alle ſeine Vorgänger verabſchiedet von vielen, die es ſich zu 
Hauſe bei Punſch und Pfannkuchen neben dem brennenden 
Weihnachtsbaum bequem gemacht hatten, von noch mehreren, 
die eins der faſt in allen Sälen und Reſtaurants der Stadt 
veronſtalteten Silveſtervergnügen beſuchten und von einigen 
wenigen. die trotz des ungünſtigen Wetters auf der Straße 
aushorrten und den erſten Glockenſchlag um Mitternacht 
vom Turm des altehrmürdioen Rathanſes erwarteten. Der 
Straßenlärm. mit weſchem in den Jahren vor dem Kriege 
das neue Jahr begrüßt wurde, nimmt jetzt mehr und mehr 
ab. Nirffeiht liegt es daran, daß die früher fo beftebten 
Radaninſtrumente nien mehr zu haben find, dotz auch die 
bengaliſchen Flammen und kleinen Feuerwerkskörper, die 
früher gern gekouft wurden, heute unerſchwinalich teuer find, 
vielleicht liegt es auch an der Tanzluſt. die heutzutage weite 
Kreiſe alles andere nerrefien läßt. Jedenfalls waren dies 
jenigen Lokale, in denen vom alten ins neue Jahr binein⸗ 
petanzt werden konnte, trotz der teueren Zeiten gr durchweg 
ſehr gut beſucht. — Vom Himmel fiel, in den Nachmittags⸗ 
ſtunden des Silveſtertoges beginnend, faſt uvunterbrochen 
Schnee, und zwar ganz beſonders ſtark in der Nacht zum 
Die Straßen mußten vom frühen Morgen an 
nn den Reinigungskolonnen freigeſchaufelt werden und 

agen auf Wagen der weißen Pracht wurde abgefahren, 
ohne daß die längs der Bürgerſteige aufgetürmten Schnee⸗ 
berge kleiner werden wollten. Luſtiges Schellengeläute er⸗ 
klang und die Jugend zog, ihre Ferien wahrnehmend, mit 
Rodelſchlitten bewaffnet, in die Anlagen vor der Stadt, um 
ſich bier richtig auszutoben. Die Temperatur iſt milder ge⸗ 
worden. RES ee eee eee * 
e Die Nährvreiſe der Straßetkbahn haben mit Beginn 
des ncuen Jahres eine weitere Erhöhung erfahren. Die ein⸗ 
fache Fahrt koſtet jekt. 190 000 M., Zehnerkarten eine Million 
tark, desgleichen Schülerkarten. Der Preis für Monats⸗ 
karten beträgt neun Millionen Mark. Auf der Strecke Rat⸗ 
haus—Chelminska Szoſa (Culmer Chaufiee) als der kür⸗ 
zeſten Strecke beträgt der Fahrpreis nur 100 000 M. 20 
= Der Milchreis iſt in Thorn mit Ende des alten 
Jahres auf 115 000 Mark pro Liter heraufgeſetzt worden. * 


—— — — 


* Dirſchau (Tezew), 2. Januar. Die letzten Tage der 
vergangenen Woche bis heute hat es eigentlich mit Unter⸗ 
brechungen ſtändig nefhneit So haben ſich denn 
Schneemaſſen angehäuft, wie wir ſie ſeit Jahren nicht 
geſehen haben. Auf dem Lande und auf ungeſchützten Wegen 

nd Landſtraßen hat ein heftiges Schneetreiben ſtellenweiſe 
ewaltige Schneeſchanzen aufgehäuft. die zu einem ſtarken 
erkehrshindernis für Fußgänger, Wagen und Schlitten ge⸗ 
orden ſind. Es läßt ſich darum nicht nur eine Stockung 
m Fußgänger⸗ und Wagenverkehr vom Lande nach der 
tadt beobachten. ſondern ſogar im Zugverkehr. Eine 
ſonders hohe Schneedecke weiſt der hieſige Kuptbahnhof 


auf. Cie erreicht burchſchnfttlich eine Höhe von 50 Zenti⸗ 
meter. An einigen 


Stellen hat der Wind mannshohe Schan⸗ 
zen aufgeworfen. Schon ſeit den frühen Morgenstunden 
wurde daran gearbeitet, die Weichen freizulegen. Infolge 
beſchränkter Arbeitskräfte mußten ſedoch die aus den ein⸗ 
zelnen Richtungen einlaufenden Züge vor den Einfahrt⸗ 
ſignalen vielfach lange warten, bis die Schienenwege ord⸗ 
nungsmäßig freigemacht waren. Mit dem Morgenzuge aus 

targard traf zur Verſtärkung der Schneeſchip⸗ 
pverkolonnen ein Trupp Soldaten der Stargarder 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 4. Januar 1924. 


Garniſon hier ein. Auf der Strecke nach Danzig weiſt der 
Verkehr ebenfalls erhebliche Unregelmäßigkeiten auf, ein 
Perſonenzug blieb ſogar auf offener Strecke liegen. — Auch 
aus anderen Ortſchaften treffen uns ähnliche Nachrichten. 
Die Landbevölkerung aus den benachbarten Gebieten blieb 
auch bereits dem heutigen Wochenmarkte fern, was einer 
Stockung in der Belieferung mit manchen Lebensmittel⸗ 
arten gleichkommt. — In der nächſten Stadtverord⸗ 
netenſitzung am Sonnabend wird über ein Bündel 
von Steuervorlagen Beſchluß gefaßt werden, nämlich: 
Erhöhung der Vergnügungsſteuer, Erbſchafts⸗ und 
Schenkungsſteuer, Steuer für Verträge, und vor allem eine 
Wohnungsſteuer. 

* Karthaus (Kartuzy), 2. Januar. Am letzten Freitag 
hat die hieſige Teuerungskommiſſion eine un vermutete 
Reviſion aller Fleiſchereien vorgenommen. Bei 
dieſer Gelegenheit iſt eine ganze Menge heimlich geſchlach⸗ 
tetes und amtlich nicht unterſuchtes Fleiſch gefunden und 
beſchlagnahmt worden. c 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 2. Januar. Die hieſige Reichsbank⸗ 
hauptſtelle iſt auf Veranlaſſung des Reichsbankdirek⸗ 
toriums in Berlin bereits am 31. Dezember 1923 für den 
Verkehr mit dem Publikum endgültig geſchloſſen worden, 
nachdem der Danziger Gulden ſeit dem 18. Dezember 
bereits als alleiniges geſetzliches Zahlungs⸗ 
mittel für Danzig gilt. — Die deutſchnationale Fraktion 
des Volkstages hat den Antrag geſtellt, die Zahl der Ab⸗ 
geordneten von 120 auf 60 herabzuſetzen. 


Beſcheid. Auf wiederholte Vorſtellung durch 


Thorn no 


eine Ab⸗ 
ordnung des Verbandes im Sejm und im Finanzmini⸗ 
ſterium wurde dort der Abordnung erklärt, daß die Bo⸗ 
arbeitung des Antrages betr. Herausgabe eines ſolchen 
Geſetzes das Finanzminiſterium ſelbſt in die Hand ge⸗ 
nommen habe, und zwar von Amtswegen, da infolge dor 
Rückzahlung der Hypotheken ⸗uſw.⸗Schulden nicht nur fü!» 
liche Hypothekeneigentümer, fondern auch der Staat ſelbſt 
betroffen ſei. Das Projekt dieſes Geſetzes ſollte ſofort nach 
den Sejmferien vorgelegt werden. Da nun nach den Seim⸗ 
ferien bereits zwei Monate verfloſſen ſeien, und von einer 
Vorlegung des Projekts noch nichts zu hören war, die 
Finanzen aber infolge der täglich höherſteigenden fremden 
Valuten an Zahlungswert immer mehr und mehr ver⸗ 
lieren, ſo wandte ſich der Verband durch Schreiben vom 
28. 11. 23 an den Finanzminiſter mit der dringenden Bitte, 
die Vorlage des Projektes auf ſchnellſtem Wege zu fördern, 
damit ſämtlichen Geſchädigten endlich das erſtattet wird, was 
fie in den letzten Jahren infolge der Devalvation der vol⸗ 
niſchen Mark auf den 600 000. Teil ihres wirklichen Wertes, 
an ihren Erſparniſſen und an Hab und Gut eingebüßt 
haben. Im Intereſſe ſämtlicher geſchädigter Bürger und im 
Intereſſe des polniſchen Staatsſchatzes würde es ſich emp⸗ 
. — die Vorlage des Projekts mit allergrößter Be⸗ 
chleunigung zu betreiben. Dieſes Geſuch ſandte der Ver⸗ 
band an die verſchiedenen Blätter zwecks Veröffentlichung 
als offenen Brief an den Finanzminiſter, und gleichzeitig 
wurde dies der Verſammlung bekanntgegeben. 

Darauf wies der Vorſtand des Verbandes darauf hin, 
daß ſämtlichen Mitgliedern ſtets Informationen erteilt 
werden, wie ſie in Prozeſſen uſw. zu verfahren hätten. Fer⸗ 
ner wurde mitgeteilt, daß mehrere Gerichte Großpolens 


ſowie Pommerellens bereits Urteile zugunſten der Hypo⸗ 


thekengläubiger gefällt hätten, daß aber die Gerichte in 
ch Urteile fällten, die zuungunſten der V 
ausgefallen ſind. Da es dem Vorſtande des Verbandes be⸗ 


ſchen Anteils wurde im Einverſtändnis mit den Woſe⸗ 


gelegt. Auf dieſe Geſuche erhielt der Verband jedoch keinen 
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kannt ift, daß das höchſte Gericht in Warſchau verſchiedene 
Urteile herausgab, wonach die Gläubiger uſw. berechtigt 
find, ihre Forderungen in wirklichen Werten zu verlangen, 
empfahl der Vorſtand des Verbandes einer Intereſſentin, die 
ihren Prozeß in erſter Inſtanz in Konitz gewonnen, in 
zweiter Inſtanz dagegen in Thorn verloren hatte, ſich an 
die dritte Inſtanz nach Warſchau zu wenden, zwecks Er⸗ 
reichung eines entſcheidenden Urteilsſpruches. Der Vor⸗ 
ſtand olaubt annehmen zu können, daß dieſer Spruch nicht 
nur für Pommerellen, fondern auch für ganz Großpolen 
ein kompetentes Endurteil ſein wird. — In letzter Zeit er⸗ 
klärten verſchiedene Seimabgeordncte in öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen, daß die Regierung das von dem Verbande 
gewünſchte Valutageſetz vorbereite und daß dieſes Geſetz 
herausgegeben werden müſſe, da es infolge der Geſetze betr. 
Zahlung der Vermögensſteuern und verſchiedener anderer 


Ueber die Rückzahlung der Kommunal⸗ 
5 Anleihen 
ſchreibt die Kommunale Kreditbank (Komunalny Bank 
Kreditowy) in Poſen: N 

„Angeſichts des Umſtandes, daß gleichlaufend mit der 
ſich verſchärfenden Finanzkriſts des Staates die Budgets 
der Kommunalverbände ebenſalls ſtändig wachſende Fehl 
beträge zelgten, war das Finanzminiſterium gezwungen, 
dieſen Verbänden beträchtliche Beihilfen in Form von kurz⸗ 
friſtigen Anleihen zur Deckung der laufenden Verwaltungs⸗ 
ausgaben zu erteilen. Die Verteilung des betreffenden 
Kredites unter die Städte und Kreſſe des ehemals preußi⸗ 


woden von Poſen und Pommerellen der „Komunalny Bank 
Kreditomy“ erteilt. Im ganzen erhielten ſolche Anleihen 


in den Jahren 1922 und 192 28 0 Abgaben unbedingt erforderlich ſei. Das Geſetz ſoll in 
höchſte Anleihebetrag 9 5800806 800 Mark. Fe Ta kurzer Zeit herausgegeben werden. d 


Im weiteren Verlauf erklärten ſämtliche Anweſenden 
einſtimmig ihre Zuſtimmung dazu, daß die Vereins bei⸗ 
träge für das Jahr 1924 infolge immer mehr ſteigender 
Teuerung auf 500 000 Mark erhöht werden. Gleichzeitig 
wurde einſtimmig erklärt, daß unbemittelte Mitglieder, 
welche ihre Zahlungsunfähigkeit nachweiſen, als Mitglieder 
unentgeltlich geführt werden ſollen, und daß freiwillige 
Gaben zur Förderung der Ziele des Verbandes gern ge⸗ 
ſehen werden. Sämtliche Mitglieder ſollen aufgefordert 
werden, recht bald die Beiträge zu entrichten, damit dem 
ee rege Tätigkeit in Wort und Schrift ermög⸗ 
licht wird. 6 | a . 


jedoch in den letzten Monaten in Verbindung mit den im 
Jahre 1923 durch die geſetzgebenden Behörden erlaſſenen 
Finanzverordnungen in der Lage der kommunalen Selbſt⸗ 
verwaltung eine augenſcheinliche Wendung zum Beſſeren 
zeigte, die Anträge auf neue Anleihen aber immer häufiger 
einlieſen, beſchloſſen die Leiter der Kommunalen Kreditbank, 
am 31. Dezember d. J. dem Schatzminiſterium den für die 
Selbſtverwaltung im ehemals preußiſchen Anteil erteilten 
Kredit insgeſamt zurückzuzahlen. Soweit einige Kom⸗ 
munalverbände nicht in der Lage waren, die Rückzahlung 
der erteilten Anleihen zu bewerkſtelligen, hat die erwähnte 
Bank die betreffenden Summen aus ihren eigenen Mitteln 
ausgelegt. Dieſe Tatſache bedeutet nicht, daß die kommu⸗ 
nalen Verbände ſchon ganz und gar fähig wären, das Gleich⸗ 
gewicht des Budgets zu erreichen. Ein Vergleich jedoch 
z. B. mit der deutſchen kommunalen Selbſtverwaltung, die 
gegenwärtig zu einem bedeutenden Teil durch das Reich 
unterhalten wird, fällt, zweifellos zugunſten der polniſchen 
Selbſtverwaltung aus. 5 


der Verband der Hhhothefengläubiger 
N zu Promberg 


hielt am 16. Dezember eine Verſammlung ab, in der die 
an die betr. Miniſterien gerichteten Geſuche betr. Hypo⸗ 
thekenrückzahlung beſprochen wurden. Der Vor⸗ olniſch⸗o 
ſitzende des Verbandes, Herr Mieczyslaw Rzepecki, er» D nmateria 
läuterte zunächſt in umfangreichen Ausführungen die bis⸗ 
herige Tätigkeit des Vorſtandes, wozu Herr Gburczyk, 
Sekretär des Verbandes, einiges hinzufügte. . 

Aus dem Referat ging hervor, daß der Vorſtand des 
Verbandes an den Finanzminiſter ſowie an den Sejm am 
1. März d. J. Geſuche richtete, in denen gebeten wurde, ein 
Geſetz herauszugeben, das die Rückzahlung der Hypotheken, 
Geldforderungen uſw. ſo regelt, wie es vom Vorſtande aus 
in den betr. Schreiben ausgedrückt wurde, d. h. dab ſämt⸗ en e l e 
liche Rückzahlungen von Hypotheken uſw. nur in Roggen⸗ Sie 0 
werten bzw. in Goldwert erfolgen ſollen. Dieſes en 240 050 Kut zn 
Geſuch wurde auch am 16. 4. 28 dem Vorſitzenden des oa erſtörten G. 

chwarzt 
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Handels⸗Rundſchan. 


Polens Jollerträgniſſe. Der Ertrag der Einfuhrzölle in Polen 
belief ſich während der erſten neun Monate des n Jahres 
auf 32 640 000 Goldfranken. Davon entfallen 9 870 000 auf die 
erſten vier Monate und 22 770 000 Goldfranken auf die letzten 
fünf Monate. Die Mehreinnahmen der letzten fünf Monate er⸗ 
klären ſich hauptſächlich aus der Anwendung eines Koeffizienten, 
1 bis 80 Prozent der im Zolltarif vorgeſehenen Zollwerte 
etrug. J 
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| 1 Groſchen %% Zloty = / Goldfrank = 12220 Mark. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 3. Januar. 
Schneeverwehungen und Verkehrsſtörungen. 


Die anhaltenden Schneefälle der letzten Tage um die 
Jahreswende herum haben ein ſehr weites Gebiet be⸗ 
troffen, nämlich nicht weniger als ganz Mittel⸗ und Oſt⸗ 
‚europa, und überall haben die mehr oder weniger heftigen 
Schneeverwehungen auch ziemlich erhebliche Verkehrs⸗ 
ſtörungen im Eiſenbahnverkehr hervorgerufen; 
auch der Telegramm⸗ und Fernſprechverkehr iſt in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen worden. 

Über die Verkehrsſtörungen in Polen meldet die 
amtliche Telegraphenagentur (PA T.) in Warſchau: 

„Wir erfahren aus dem Eiſenbahnminiſterium, 
daß infolge ſtarker Schneeverwehungen in den Eiſenbahn⸗ 
direktionsbezirken Kattowitz, Lemberg, Warſchau und Sta⸗ 
nislau der Zugverkehr den größten Schwierigkeiten unter⸗ 
liegt, und zwar in dem Maße, daß ſelbſt auf den einzelnen 
Stationen der Verkehr erſchwert iſt. In einer Anzahl von 
Ortſchaften ſind die telephoniſchen und telegraphi⸗ 

chen Verbindungen unterbrochen worden durch 
Zerſtörung der Leitungen durch den ſchweren Schnee. Die 
arten Fröſte haben auch Einfluß auf den Zuſtand der 
okomotiven. Hinzugefügt muß werden, daß ähnliche 
Schwierigkeiten auch die Eiſenbahnen in der Tſchechoſlowakei 
und in Deutſchland zu überwinden haben. Zur Bekämp⸗ 
fung dieſer Schwierigkeiten bei uns wird die Eiſenbahn⸗ 
direktion entſprechende Verfügungen erlaſſen.“ 

In unſerem Gebiet haben ſich, wie uns die Bromberger 
Eiſenbahnverwaltung mitteilt, die Verkehrsſtörungen natür⸗ 
lich auch ſehr fühlbar gemacht, und mehr oder weniger ſtarke 


ugverſpätungen, — bis zu fünf Stunden — zur. 


olge gehabt. Es wurde und wird aber mit Aufgebot 
ahlreicher Arbeitskräfte an der Beſeitigung der Verkehrs⸗ 
inderniffe energiſch gearbeitet, fo daß, wenn nicht weitere 


ſtarke Schneefälle eintreten, eine baldige Wiederherſtellung 


des normalen Eiſenbahnverkehrs zu erwarten iſt. 

Die Bromberger Straßenbahn konnte geſtern 
abend bis zur üblichen Schlußzeit verkehren, mußte aber, 
da auch in der letzten Nacht der Schueeſall andauerte, heute 
früh vorläufig den Betrieb einſtellen. Man hofft aber, im 
Laufe des Tages die Schienen freizubekommen und den 
Verkehr wieder aufnehmen zu können. 

Der Verkehr zu Wagen und Schlitten vom Lande 
in die Stadt iſt natürlich auch auf ein Mindeſtmaß zu⸗ 
ſammengeſchmolzen, da auf freiem Felde die Schneever⸗ 
wehungen natürlich ſich über Weg und Steg gründlich aus⸗ 
toben konnten. 


Bezugnehmend auf unſere Montagsnotiz betr. die 
Erhöhung der Poſt⸗ und Telegraphengebüh⸗ 
ren bemerken wir auf wiederholte Anfragen, daß die bis: 
herigen Sätze bis auf weiteres gelten (Inlandsbrief 
25.000, Ausla ef 50.000 Mark). Auf eine erneute An. 
* wurde uns ſeitens der hieſigen n mitge⸗ 
eilt, daß aus Warſchan diesbezügliche Anweiſungen noch 
nicht vorliegen. Höchſtwahrſcheinlich wird ſich ein Inlands⸗ 

nach den neuen Sätzen auf 10 Centimes ſtellen. 

S Brieſtelegramme. Wie uns die hieſige Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphendirektion mitteilt, werden vom 1. Januar d. J. im 
Gebiete der Republik Polen im Innenverkehr Brief: 
telegramme eingeführt, d. h. Privattelegramme, die um 
50 Prozent billiger ſind. Die Annahme ſolcher Telegramme, 
die der Aufgeber mit dem Konventionszeichen L. T. (lettre 
telögramme) zu verfehen hat, kaun nur bei den Tele⸗ 
graphenämtern erfolgen, die mindeſtens ununterbrochen bis 
12 Uhr Nachts Dienſt tun und wenn außerdem am Beſtim⸗ 
mungsorte das Telegraphenamt denſelben Dienſt hat. Hinter 


r Konventionszeichen L. T. darf ein ſolches Telegramm 


ne andere Angabe des Aufgebers enthalten, außer 

er Bezeichnung poste restante. Die Aufgabe kann nur er⸗ 
folgen in der Zeit von 6 Uhr nachmittags bis titühr 
abends. Eine telepboniihe Aufgabe iſt nicht zuläfſig. Die 


Brieftelegramme werden von den Telegraphenämtern nachts 


erledigt, nach Ankunft der Poſt übergeben, die fie wie Briefe 
auf dem nächſten Beſtellgang austragen läßt. * f 
Die Eiſenbahnfahrpreiſe nach der Valoriſierung. 

Nach der jetzigen Goldfrankberechnung beträgt der Betrag 
r einen Kilometer im Perſonenzuge g. Kl. 2 Centimen, 
u der 2. Kl. 4 Cent., in der 1. Kl. 6 Cent. Für die Schnell⸗ 
Uige betragen die Kilometerpreiſe 9, 6 und 9 Gentimen, 
ne Fahrt 8, Kl. von Bromberg nach Thorn Foftet danach 
1464000 Mark, nach Poſen rund dreimal ſoviel. 
$ Valoriſierung der — Zigarettenpreiſe. Wie der War⸗ 
ſchauer „Nasz Przeglad“ mitteilt, ſollen in allernächſter Zeit 
folgende valoriſierte Preiſe auf Zigaretten eingeführt wer⸗ 
den: Die geringſte Sorte 1,6 Groſchen, die Luxusforte b 
8,5 Groſchen, a 4 Groſchen. — Umgerechnet in Polenmark: 


„. A. e rn hy 
E EEE OR TEN TR NET HE 


Alſo die genannten drei Zigarettenſorten 19500, 42 700 und 
48 800 Mark das St a 

8 Miljonowka. In der letzten Ziehung kam die Nummer 
2 523 288 heraus. 

Die Weihnachtsferien ſind geſtern zu Ende gegangen, 
und heute früh hat der Unterricht in allen Schulen wieder 
begonnen. Diesmal brachten die Ferientage im Gegenſatz zu 
dem milden und feuchten Dezemberwetter mancher früheren 
Jahre eine ausgeprägt winterliche Witterung, die ſchon vor 
dem kalendariſchen Winterbeginn einſetzte und in den letzten 
Tagen mit ihren ausgiebigen Schneefällen auch äußerli 
ſchöne winterliche Bilder an Baum und Strauch ſchuf. 
Die Jugend hot vielfach die beliebten Rodelſchlitten 
hervorgeholt und vergnügt ſich damit auf den Straßen, wobei 
freilich, bei aller Nachſicht gegen jugendliches Austummeln, 
u wünſchen bliebe, daß die Bürgerſteige nicht als geeignete 
Sportplätze für Rodelei auserſehen werden. 

Zur Bekämpfung des Strolch⸗ und Bettlerunweſens 
hat das Arbeits⸗ und Sozialfürſorge⸗Miniſterium ein Ge⸗ 
feßesprojeft ausgearbeitet. Es ſtützt ſich auf das Rahmens 
geſetz vom 16. 8. 1923, das die Grenzen der öffentlichen So⸗ 
zialfürſorge gibt und in dem auch das Strolch⸗ und Bettler⸗ 
unweſen vorgeſehen iſt. Dieſes Geſetz iſt beſonders wichtig 
für die öſtlichen Wojewodſchaften des ehemals unter ruſſiſcher 
Herrſchaft ſtehenden Polens, wo das Strolch⸗ und Bettler⸗ 
unweſen noch aus der Vorkriegszeit ſich steh machte. 

Beſchlagnahmt wurden geſtern auf dem Bahnhof 
5 Kilo Tabak. 

8 Im polizeilicher Aufbewahrung befindet ſich zurzeit 
u. a. auch eine herrenlos aufgefundene Leiter. Abzuholen 
Kriminalpolizei Zimmer 71. 


8 Eine raſche Aufklärung fand der in Jagöſchütz ver⸗ 
übte Diebſtahl, über den wir kürzlich berichteten. Es tft 
der hieſigen Kriminalpolizei gelungen, die Täter zu er⸗ 
mitteln, einen gewiſſen Johann und einen Ignaz Zcubych. 
Die entwendeten Sachen, Kleidungsſtücke und Wäſche, im 
Werte von faſt einer Milliarde erhielt der Beſtohlene zurück. 

$ Diebftähle. Aus dem Café Hong het Straße (Gdanska) 
Nr. 66 wurden mittels Einbruchs 20 Fkaſchen Wein 
entwendet. — In der Adlerſtraße (Orla) 8 benntzten Ein⸗ 
brecher die Abweſenheit der Wohnungsinhaber und ftahlen 
aus einer Wohnung Betten und Kleider; desgleichen 
wurden in der Karlſtraße (Warszawska) 20 Anzüge im 
Werte von ea. 100 Millionen geſtohlen. 0 


Festgenommen wurden geſtern ſechs Perſonen wegen 
Diebels ein Betrunkener, del nee ſowie 2221 f 


Stittendirnen. 
8 


Vereine, Deranftaltungen ic. 


Sonnabend, 5. Januar, Schlitten⸗ 
ehrt. Abfahrt nachmittags ½3 Uhr pünktlich vom Neuen Markt. 

Über 14 Fahre bis Donnerstag, 
beim Kaſinowirt. (460 


* 
Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 2. tar. 
Tage iſt hier das Bier um ke 1 2 tun Beetle hen 


ſtiegen. Ein größer 
Naas 2, Be ee Bier koſtet ſchon 500000 Mark, 


na — 
Handels⸗Rundſchau. 


RER Geldmarkt. 

arſchaner Börſe vom 2. Janu (Nicht amtlich.) Schecks 
und Uumſätze: Belgien 235 000, Holland 2415 000, London 
27 500 000, Neuvork 6.339 000-6 350.000, Paris 329 000, Prag 184 500, 


Wien 89,00, Schweiz 1 109 000, Ftallen 275 000. 


Berliner Desifenännte, 


Für drahtliche In Millionen 


In Millionen 


Auszahlungen „Januar 31. Dezember 
Bar! Geb | Brief Geld | Brief 
Hand 1 ld. 1815959 1624059 1586000 ! 1604900 
nen. Air. Beſ. 1335325 1326675 1353325 
Belgien i Fres. 190475 188523 189412 
Nermegen Kr. 816837 820445 623550 
Dnemark Kr. 48870 748125 751875 
den Kr. 1118780 1111215 1118780 
unland 1 Nek. 108288 102742 103258 
alten 1 Lire 185482 183540 8446 
England Ff. St. 18245500 | 18954250 | 18345750 
Surerita 1 Holl. 4210500 4189500 4210500 
Frankreich Fr. 217562 215460 216500 
chweiz 1 Fre. 743855 737153 740847 
Spanien 1 Bel, 55037 546639 549370 
128 1 Der 1984950 1945125 1954875 
e Jan. 
ana ers 394985 393015 394988 
„Oeſterr. 
100 Kr. ab eſt. 60.150 59.451 59,749 
Prag 1 Krone 124060 123440 124060 
Arbavett 1Kr. 220.006 217.455 218.545 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 2. Jauuar. 

n Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreler Scheck: 

arſchau (1 000 000) 0,908 Geld, 0,912 Brief. Banknoten: 100 

Billionen Reichsmark 121,70 Geld, 122,30 Brief, 100 Rentenmark 


— 


TECHN Lee 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


129,68 Geld, 130,32 Brief, 1000000 polniſche Mark 0,987 Geld, 
0,9983 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 5,8953 Geld, 5,9248 Brief. 
ablungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 
25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 131,67 Geld, 132,39 
Brief, Neuyork 1 Dollar 5,7905 Geld, 5,8195 Brief, Holland 100 
Gulden 218,83 Geld, 219,92 Brief. 

Eine Goldmark in Dentſchland gleich 997,5 Milliarden Mark 
Geld, 1002,5 Milliarden Mark Brief nach dem amtlichen Berliner 
Kurs vom 31. Dezember für Kabelauszahlung Neuyork. 

Die Laudesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1509000, 

1 Silbermark 600 000, 1 Dollar, große Scheine 6 400 000, kleine 
6 336 000, 1 Pfund Sterling 27550 000, 
1112000, 1 Ztoty, Serie II 975.000. 


Produktenmarkt. 


Setreidenstierungenm der Zromberger Imdu’trie und 
Handelskammer in der Zeit v. 31. Dezbr. bis 2. Januar. (Großhan⸗ 
belspreile für 00 Kilogr.) Weizen 20 500 000 —22 000 000 M., Roggen 
11500 000 13 000 609 Mark. Futtergerſte 11 800 000 Mark, Brau⸗ 
gerſte 12080 000 — 19 800 000 M., Felderbſen —— bis —— M., 
Biltoriaerbien —,— M., Hafer 12.090 000—13 200 000 M., Fabrit⸗ 
artoffeln —,— M., Speiſekartoffeln —,— M., Weizenmehl 70% 
(inkl, Sad) —.— M., Roggenmehl 78%, (inkl. Sad) 22000000 bis 
25 500 800 M., Weizenkleie 11 000 000 M., NRoggentleie 10 000 000 M. 


Amtliche Notierungen der Boſenar Getreidobörſe pam 
2. Januar. (Die Sroßbandelspreiſe verſtehen ſich für 160 Kilegr. 


1 Schweizer Franken 


= Doppelzentner bei ſofortiger Maggon-Lieferung.) 


Weizen 21 500 000 — 23 000 000 M., Noggen 12 500 6060-13 590 000 
Mark, Gerite 12 000 % 0 M., Braugerſte 12 800 009—13 800 000 Mark. 
Hafer 12 500 000 —13 500 000 M., Roggenmehl 23 000 00025000 000 
Mark, Weizenmehl 42080 000--44 000 000 M. (inkl. Säcke, Roggen- 
kleie 10000000 M., Weizenkleie 11000000 Mark, Fabrikkartoſſeln 

M., Roggenſtroh, loſe 1 700 000 — 2 000 000 M., do. gepr. 3 400 000 


bis 4600000 Marz, Heu, loſe 2 300 0002 800 000 M. do. gepr. 
4600 000 —5 600 000 Mark. — Tendenz: ſeſt. 


Danziger Getreidenotierung (amtlich) vom 2. Jaunar (in 
Danziger Gulden per 50 Kg.). Weizen 9—9,60, Roggen 5,25—5,55, 
Gerſte 5,75—6,25, Hafer 5,00—5,25. 

Berliner Produktenbericht vom 2. Jaunar. Amtliche Pros 
duktennotlerungen in Goldmark per 1000 Kg. ab Station. Weizen, 
märkiſcher 167169, Roggen, märkiſcher 147—150, weſtpreußtiſcher 
143—144, Sommergerſte, märkiſche 165—170, Hafer, märkiſcher 132 
bis 136, weſtpreußiſcher 122—124, Mais La Plata loko Berlin 170 
bis 172, Weizenmehl für 100 Kg. 25,75—29, Roggenmehl 24,50 bis 
26,75, Weizenkleie 8,25, Roggenkleie 8,00, Raps 2,80—2,85, Vik⸗ 
toriaerbſen 40—42, kleine Speiſeerbſen 28—28, Peluſchken 14—15, 
Ackerbohnen 12—14, Wicken 15—16, blaue Lupinen 14—16, gelbe 
Lupinen 15—17, Serradelle 17—18, Rapskuchen 12—12,50, Lein⸗ 
kuchen 2526, Trockenſchnitzel, prompt, 9—8,20, Torfmelaſſe 88,25, 


Kartoffelflocken 17,50 
Miehmarkt. 


Doſeuer Viehmarkt vom 2. Januar. (Ohne Gewähr). Es 
wurden gezahlt für 100 Kilogramm Zebendgewicht: 

Kinder: 1. Sorte 160 000 009 M., 2. Sorte 126 000 009130 000 000 
Mark, 3. Sorte 100 000 000-108 000 000 Mark. — Kälber: 1. Sorte 
160 000 000 — 170 000 000 M., 2. Sorte 130 000 000140 000 000 M., 
3. Sorte 110 000 000 Mark. — Schafe: 2. Sorte 100 000 000 Mark. — 
Schweine: 1. Sorte 230 000 000 M., 2. Sorte 215000000 Mark, 
180 000 000190 000 00 M. ; 

Der Auftrieb betrug: 157 Rinder, 706 Schweine, — Ferkel, 


u 
| 117 Kälber, 97 Schafe, — Ziegen, — Tendenz: ſehr feſt. 


x 


Maasberg & Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 5 
Jelefon 900 Selegr.- war. „Masta“ 


Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. 25 
1 >; 


Grosa-Vertrieb und General-Vertretungen. 
N EN ATELIER D TER TE ATEM ĩͤ RZ ERE, 
Bank H. Pfotenhauer 
Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4, 3562, s 
Danzig, Dominikswall 13. 12922 
Erledigung sämtl. Bankaufträge. 
e ER TEREEIEREN FE WERTEN 


“ 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Maſſerſtand der Weichſel betrug 
Lare am (—), Warſchau — (-— lock 


(), 40). m 
Graudenz 0,20 (1,64), Kurzebrak 0,73: (0,94), Montau 0,34 (0,09), 
Pietel 0.50 (0,09), Dief : 


horit 3,04 (3,14) m. Die in Klammern angegebenen Zahlen ge 
den Wafferſtand vom Tage vorher an. * e 1 
EEE BBB 
Hauptſchriſtleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
r aan 1 99 3 3 Pit e Er x u 5 
r Anzeigen un eklamen: Pr 0 un 
Verlag von 9, Dittmann G. m. b. 5. ſamtüch in Bromberg. 
— — k.. — — En 


* — 


Von der Staats-Regierung sind wir ermächtigt zur 


in bete Ai 


8 2. MINUTE 


Auf Wunsch dienen wir mit entsprechenden Deklarationen. Der endgültige 
Termin zur Abgabe der Deklarationen läuft mit dem 10. Januar 1924 ab. 


Centrale Rolniköw Tow. Akc. 


Filiale in Bydgoszcz. 


1 


— 2. 


I gaga gagaſeagapaaſaaaa 


Telegr.-Adresse: „Centrum“, 


Eigener Speicher: ul. Hermana Frankego 10. — Telefon 1324, 5 


oßer Inventurve ka auf | 


vom 5. Januar bis 12. Januar 1924 


Einzige Gelegenheit im Jahre 
Preise speziell ermäßigt. 


N nommenen 
L 
0 E IH 


! 
! 


1 
1 


1 


il) 


Flauschmäntel . . 12500000 

Wollkostüme . 38 000 000 

Cheviotkleider . 9750000 
Winterblusen .. 1950000 | 


| Wäscheleinen 81 „. 1495000 | | Kleidercheviots . 3000 000 
Bettleinen 136 cm . 39 Harren-Anzugstoffe 13 900 000 


nene 


i 


i 


Inletis | Englische Stoffe. 6200000 
1650 000 Flausche . 9500000 


eee e 


Knabenanzüge .. 6950000 | | Kindertrikotagen . 3 200 000 


Zephieroberhemden . 7 900 000 
Herrenhosen . . 2950000 Damentrikotagen . 4 800 000 


Herrenkragen 790000 
Seid. Herrenkravatten 2500000 
Hosenträger . 950000 


Herrenmützen . 2250000 Herreririkotagen . 7200000 
Herrenhüte ... . . 4950000 Untertaillen. ... 3200000 


ERDE NH BO 


10 U u! 


öbelbezugstoffe 3900000 pro Meter | 


Gdasiska/Dworcowa. 


Gardinen vom Meter 2000 C00 = M 


* 


pr 3 


menu all Zul W N ne u a SEES Im — kan p 
ana En gros \ RR En detail & 
Kantor Weglowy Bydgoszcz 


Es 8 ens d g Gesellschaft ; | Telefon & 12 und 1 eee Ran -Adr. Weslokantor 


a B 
. en, Telefon 571. emptishlt sich zum Bezuge von sämtlichen 


Bydgoszcz, Dworcowa 61. Bre nnmate rialien. 5 


Lieferung waggonweise und ab Lager, 


Gründungsjahr 1845 


I. Pieischmann, Bydyoszez | 
PR mern th Yen ei 711 | 


Dachpappen-Fabrik @ 


mit Kraftbetrieb und 


1 . Teer destillation A 
5 elektrischen bicht- u. Kraftanlagen 1. Dachpappe "WM 
® insbesondere für Güter und Fabriken. up S 1 
1 Ingenieurbesuch ko kostenlos. Seschultes Monteurpersonal. nina 
Engros-Lager in i Zement etc. 
Elektromotoren, Osram- Lampen Yan auf Bedachungsgeschäft 


u allen Installationsmaterialien. 
# Nur Siemens - Schuckert - Material 


Großabnehmer und Wiederverkäufer 
erhalten hohe Rabatte. 


| Geſchäftsſtelle Bydgoszez 1L 


An- und Yerfuf dom fetten 
Gröffnung laufender Rechnungen 


Hochſte Verzinſung von Shnreinicgen | 
Annahme wertbeſtändiger Spargelder. 


Devifenbanf. 


712 Jede Auskunft in 8 
Ueberweiſungs⸗Angelegenheiten. 


Kaſſenſtun den: 8,1 und 3½—4½, Uhr, 
nnabends: 8/,—1 Uhr. 


Gernfpreder 9 Nr. 1 378, 374, 1256. 


f Vergrößerungen der und Postkarten. 
not. SBerungen, gehn eltern 4 1 


. — ——— 


1 empfiehlt für die jetzige Jahreszeit 


Ernst Schmidt, Bydgoszcz, d 


* bel und Feitfabrik. — enen ee — Techn. 8 1 
M Telefon 288 u. 161 f Dwo 4 . wa N i I. 


= all, 


—. — .. BE Pe 
e eee 


4 Wir empfehlen uns zur — 
Anfertigung geschmaecitvoller 


PL; ein — 


zur Berfteigerung. 
Rocltomweti, nacz. ft. * mäßiger Preisberechnung 


Sandarbeitsturle A bittmann dr , on. . 4 Speditionsgeschäft ERM. VOIGT Nast} 
un e rr ee, 4 150. Bydgoszez, Bernardyüska 82 

| 40 | Gientiersiege 16, IL, . 94 „ er „„ 
5 ’ 


175 andlowy zbie ; 
Przemyslowo- „Yandio- ec 0 
e 7 ii 18 7 Wei . 


Een auf es a NEE. 
| W fl Hochzeiten, Taufen und Uislten. „ a EI Ventime Bühne: ! 


Budgoszez T. z. 
bias, 15 Bez bre, 4. Ei 4 


